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Politiſche Rundſchau.

Dentſchlaud. Der Kaiſer und die Reſerveoffi
ziere. Auf dem Feſtmahl der Offiziere des Beurlaub
tenſtandes der Landwehrinſpektion Berlin hat ſich
der Kaiſer kurz, aber inhaltreich über die Reſerve
offiziere ausgeſprochen Der oberſte Kriegsherr nahm
das vom General v. Höpfner erneuerte Gelöbnis
der Treue an, fügte hinzu, er werde ſich des Treu
ſchwurs erinnern, wenn es not tue, und leerte ſein
Glas auf die „Triarier““ Wenn man bedenkt, daß
die Driarier die beſten Leute der römiſchen Legion
waren und viele Schlachten entſchieden, ſo hat der
Kaiſer mit dieſem Wort den Reſerveoffizieren ſein
höchſtes Lob ausgeſprochen Der Feſtabend hatte
einen recht heiteren Verlauf genommen.

Reichsſchatzſekretär Sydow. Der Wechſel im
Reichsſchatzamt iſt vollzogen der neue Reichsfinanz
miniſter iſt nach wochenlangen Bemühungen ge
funden worden. An die Stelle des in den Ruhe

J 58
Sydow berufen worden, der gleichzeitig zum Staats
miniſter und Mitglied des preußiſchen Staatsmini
ſlertums ernannt wird. Die Berufung iſt zunächſt
zwar nur von der „Nordd. Allg. Ztg.“ amtlich an
gekündigt worden aber es ſteht nun zweifellos feſt,
daß ſie vom „Reichsanzeiger“ in den nächſten Tagen
offiziell publiziert werden wird. Exzellenz Sydow
iſt Reichsſchatzſekretär. Der ſcheidende Reichsſchatz

ſekretär Freiherr Hermann v. Stengel, der im Juli
ſein 71. Lebensjahr vollendet wurde im Auguſt 1903,
nachdem er bis dahin ausſchließlich im Staats
dienſte ſeines engeren bayeriſchen Vaterlandes ge

ſtanden, nach Berlin an die Spitze des Reichsſchatz
amts berufen. Für ſeine an ſich ebenſo undankbare
wie ernſte und mühſame Arbeit folgt ihm die An
erkennung aller objektiv Urteilenden. Der neue
Reichsſchatzſekretär Sydow, der bereits längere Jahre
als Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt fungiert
hat und im beſten Mannesalter ſteht, iſt politiſch
wenig hervorgetreten und daher nach dieſer Rich

9 In goldenen Ketten.
22 Roman von F. Sutau.

Fortſetzung.)
„Die Liebe zu dir, die Leidenſchaft hat mich

dazu gebracht. murmelte Brandhorſt dann
ſchaudernd.

„Er muß in den Wagen getragen werden,
faſſen Sie nur an, Werner ſagte Leska, ſich
an den Kutſcher wendend, ohne die Worte ihres
Mannes zu beachten. Sie ordnete die Kiſſen
und Polſter der Kutſche, während die beiden
Männer den Verwundeten empor hoben Sorg
fältig wurde er dann auf die ſeidenen Polſter ſie
des Wagens gelegt und mit einer Decke die

umhüllt. halten.„Langſam, nur Schritt für Schritt, darf ge
fahren werden,“ vefahl Leska, vor dem Doktor
hauſe in W. halten wir, hoffentlich finden wir
Doktor Bertram zu Hauſe.

Der Doktor, ein noch junger Mann, war
glücklicherweiſe zu Hauſe. Er fand es für ge
raten, da die Wunde Adloffs nicht mehr blutete,
den Notverband jetzt nicht zu entfernen, ſondern
den Zuſtand des Kranken nur fortwährend zu
beobachten. Zu dieſem Zwecke wurde der
Arzt aufgefordert, den Wagen zu begleiten Er
ließ ſofort ſein Pferd ſatteln, und ritt dann

neben der Kutſche her, den Verwundeten, der
wieder in eine tiefe Ohnmacht geſunken war,
unausgeſetzt beobachtend. Nur hin und wieder
ſtreiſte ſein Blick die blaſſe junge Frau, die auf
ſeine Anordnung den Oberkörper des Kranken
auf ihren Schoß gebettet hatte Die gattze
Simatton kam dem Arzte ſo eigentümlich, ſo

langen,

e h eReichſpoſtamt Wirkticher Geh. Rat

tung hin ein unbeſchriebenes Blatt. Seine Ernen
nung zum Reichsſchatzſekretär aber beweiſt, daß er
auf finanztechniſchemm und finanzpolitiſchemm Gebiete
etwas Hervorragendes zu leiſten imſtande iſt. Das
Reichsſchatzamt erfordert einen Rieſen an Energie
und einen Meiſter der Finanzkunſt.

Der Wechſel im Reichsſchatzamt. Die erbetene
Entlaſſung des Freiherrn v. Stengel erfolgte in
einem huldvollen Handſchreiben des Kaiſers, in
dem ihm zugleich die Verleihung des Großkreuzes
des Roten Adlerordens mitgeteilt wurde. Ferner
gibt der „Reichsanzeiger“ die Ernennung des Unter
ſtaatsſekretärs Sydow zum Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamtes bekannt. Der „Staatsanzeiger“ gibt
außerdem die Ernennung des Staatsſekretärs Sydorw
zum Staatsminiſter und Mitglied des Staatsmini
ſteriums bekannt.

Dem braunſchweigiſchen Landtage iſt eine
Vorlage zugegangen, betr. das Verbot von Prä

mien und Serienlosgeſe

Eine Generalſperrung im Baugew
zum 1. April für ganz Deutſchland bevor. Der
Arbeitgeberbund für das deutſche Baugewerbe hat
auf ſeiner am Freitag geſchloſſenen Generalverſamm-
lung in Hannover den folgenſchwereu Beſchluß ge
faßt, daß an dem vom Bund feſtgeſetztert Vertrags
muſter nichts geändert werden darf und daß, falls
die im Frühjahr ablaufenden und zu erneuernden
Verträge auf der Baſis dieſes Vertragsmuſters
nicht zuſtandekommen ſollten, am April d. J-
die Baugeſchäfte ſämtlich geſchloſſen werden. Das
Vertragsmuſter des Arbeitgeberbundes ſchließt jede
Lohnerhöhung und jede Verkürzung der Arbeitszeit
unter zehn Stunden aus, die Arbeiterorganiſationen
haben aber beſchloſſen, von dieſen Forderungen nur
nach verlorene Lohnkampf Abſtand zu nehmen.
Mit dem vorſtehenden Beſchluß des Arbeitgeber
hundes ſind auch die Vertragsverhandlungen für
den Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband geſcheitert,
die nur in der Vorausſicht wertagt würdert- daß

ſeltſam vor, als ob noch irgend ein Geheimnis
dahinter ſtecken müſſe

Die Schmuggler
den Oberkontrolleur ab, ſo hatte man ihm ge
ſagt, ſich ſonſt aber auf keine weitere Erklärung
weiter eingelaſſen. Er hatte ja auch ſchließlich
als Arzt nicht weiter zu fragen das Forſchen,

uchen und Feſtſtellen der Tat
che des Gerichts. Ein ärztliches

Zeugnis freilich würde man auch von ihm ver
nämlich über den Befund der Wunde

und wie er den Verwundeten angetroffen hatte.
Die ſeltſamen Gedanken aber, die ſich ihm ange
ſichts dieſer drei Menſchen aufdrängen wollten, H

mochte er

Fragen, Unter
ſachen war Sa

Da in dem einſamen Grenzhauſe
lebensgefährlich verwundeten Adloff keine rechte

den war, ſo mochte es der Arzt
nur als ein Werk der chriſtlichen

Barmherzigkeit anſehen, daß die junge Frau

darauf beſtand, verwundOberkontrolleur zur beſſeren Pflege in die Villa
Brandhorſt gebracht wurde.

Der Wagen hatte
der Kranke wurde hineingetragen. Schnell und
gewandt ordnete Leska alles an, was zu des
Verwundeten Pflege nötig war. Nur einige
Fragen richtete ſie an den Doktor betreffs des
Lagers, wie es für den Verwundeten beſchaffen

ſein müſſe. Nun lag dieſer lang
auf der Matratze, die der Arzt an Stelle des
Bettes angeordnet hatte.

Der Doktor unterſuchte iLestka leiſtete die notwendigen Handreichungen,

Pflege vorhan
ſchließlich auch

feuerten den Schuß auf
vor ſich hinſtarrend.

noch

kam.
tief auf.

ziemlich kleines Kaliber,
geklemmt. Jch werde
und morgen
wird die Pflege übernehmen

als Arzt ruhig für ſich be

für den

ein.
Jungfer aushelfen.“

„Wenn

daß der ſchwer verwundete

jeht die Villa erreicht, gvor einigen Jahren tätig.“

dienſt bitten,“

war ihm ein förmlichausgeſtreckt

die Schußwunde,

jede ſeiner Mienen ſcharf beobachtend. Brand
horſt ſtand im Hintergrunde, die Hände krampf
haft um eine Stuhllehne geklammert und düſter

Wie würde des Doktors
und damit auch Brandhorſts Urteil lauten
Noch lebte es, ſein Opfer, aber wie lange

Es waren bange Minuten tiefen Schwei
gens, ehe ein Wort von den Lippen des Doktors

Der Kranke ſtöhnte dabei ein paarmal

„Dicht am Herzen vorbei iſt die Kugel ge h ft
ſtreiſt, ſagte der Doktor jetzt endlich, „um ein fühlte ſelbſt, daß ſie mit ihren Kräften zu Ende

gar und alles Leben war aus. Die Kugel,
iſt in den Rippen ein

die Nacht hier bleiben
die Kugel herausnehmen. Wer

Er warf einen forſchenden Blick auf Leska.
„Jch werde ſofort nach einer Kranken

pflegerin depeſchieren,“ fiel Brandhorſt ſchnell
„Vorläufig muß der Diener und die

wir Marxtina bäten,“ ſagte Leska,
ſie war in einem Kurſus der Krankenpflege

„Ja, Martina wollen wir um den Liebes
ſtimmte Brandhorſt eifrig bei. „Du weißt noch nichts rief Leska.

eifert mit ihrem Mein Gott, ſo ſag doch was paſſiert iſt
zu wiſſen, das

ender Gedanke
Brandhorſt hoffte, es müſſe vor Martina die be
drückende Schwüle weichen, die ihm den Atem
beklemmte, und alles licht und klar wieder
werden, auch zwiſchen ihm und Leska. Der

„Die junge Frau Oberförſter S
friſchen, tatkräftigen Weſen a

erlö

der Arbeitgeberbund das von d
lehnte Vertragsmuſter ändern werde.

Rußland. Petershurg, 20. Februar. General
Stöſſel zum Tode verurteilt Jm Stöſſel Prozeß
wurde heute das Urteil gefällt. General Stöſſel
wurde zum Tode verurteilt, ohne Verluſt der Ehren
rechte General Fock erhielt einen Verweis, die Ge
nerale Reiß und Sinirnow wurden freigeſprochen
Der Gerichtshof wird den Kaiſer bitten, die Strafe
für Stöſſel in zehn Jahre Feſtungshaft umzuwandeln
in Anbetracht der heldenmütigen Verteidigung der
Garniſon unter ſeinem Oberbefehl ſowie ſeiner per
ſönlichen Tapferkeit

S Der Stöſſelprozeß, der ſo viele und trübe
Einblicke in das Militärweſen Rußlands erſchloſſen
hat, iſt nach Monate langer Dauer jetzt endlich zum
Abſchluß gelangt. Vor der Urteilsfällung durch
das Militärgericht hielt der Hauptangeklagte noch
eine Verteidigungsrede. General Stöſſel las ſein

Schlußwort mühſam vom Manuſkript ab und baute
ſeine Selbſtvertei fung auf die Behauptung auf

Trümmerhaufen, und hätte höchſtens nur noch
einige Tage halten können. Ein Blutbad in den
Straßen Port Arthurs hätte den noch am Leben
gebliebenen 20000 Verteidiger der Feſtung, die
nach monatelangen heldenmütigem Kampf am
Ende ihrer Kräfte ſtanden, den Tod gebracht. Er
habe die Kapitulation der nutzloſen Aufopferung
dieſer Helden vorgezogen und glaube damit keine
Schuld auf ſich geladen zu haben. Vom menſch
lichen Standpunkt nicht, vom militäriſchen hat die
Frage ein anderes Ausſehen, Ueberdies beſchränkt
ſich die Schuldfrage nicht auf die im Augenblicke
der höchſten Gefahr erfolgte Uebergabe, ſondern er
ſtreckt ſich vor allem auch darauf, ob General Stöſſel
während ſeiner ganzen Amtszeit als Feſtungskom
mandant alles pflihtgemäß getan hat, um eine
Kataſtrophe zu verhüten. Jn jedem Falle bleibt
der Stöſſel Prozeß ein überaus dunkles Kapitel in
der Geſchichte der ruſſiſchen Miltärner waltung

Bote nach dem Forſthanſe wurde abgeſchickt und
nach kaum einer halben Stunde trat Nartina
in das Krankenzimmer.

„Das iſt die Rechte,“ ſagte ſich der Arzt al
er in das kluge, entſchloſſene Geſicht Martings
ſah, „ſte iſt eine von denen die da nicht lange
fragen und reden, ſondern handeln.

Martinas erſte Tat beſtand darin, daß ſte
Leska fortſchickte.

Sie müſſe ſich zu Bett legen zu ſchlafen
verſuchen, erklärte Martina, ſie ſähe e
aft blaß aus. Leska widerſprach ſie

war. Freilich, ſchlafen würde ſie wohl auch
nicht können. Die Gedanken alle, die durch ihr
Hirn jagten, die Schreckensbilder, die vor ren
Augen ſtanden, die würden den Schlaf, wenn
er ſich ihr nahte, immer wieder verſcheuchen

Als Leska ſich nach ihrem Schlafzimmer be
geben wollte, kam Martha im lofen Morgen
gewand, das Haar aufgelöſt, die Treppe herunter

und trat ihr in den Weg.
„Was in aller Welt iſt denn los fragte

Martha „Jm ganzen Hauſe iſt eine u
man hört fortwährend Türen gehen, und
elektriſche Klingel ertönt fortwährend meine ganze

Nachtruhe iſt dahin.

iſt, einer krank, Bernhard vielleicht
„Nein, er nicht. Man hat an der Eltas quekle

auf den Oberkontrolleur geſchoſſen, wir haben
ihn in unſerm Wagen hierhergebracht.“

„Den deinen früheren
„Wahre deine Zunge rief Leska mit



Der Moskauer Polizei iſt wieder die Feſt
nahme einer ganzen Anzahl von Angehörigen einer
Verſchwörungsgruppe gelungen Zwei Perſonen
davon wurden vor dem Palais des Großfürſten
Nikolajewitſch feſtgenommen und zwar ein Herr,
der auf dem Leibe ein Blechgefäß mit fünf Pfund
Dynamit aufbewahrte. Beide hatten augenſcheinlich
eirt Attentat auf den Großfürſten beabſichtigt. Jm
Nachbarhauſe des Palais wurde eine Hausſuchung
vorgenommen, wobei man eine Liſte hoher Würden
träger fand, über die das Todesurteil verhängt war.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch wurde die Beratung des Reichs

juſtizetats fortgeſetzt. Abg. Stadthagen (Soz.) kriti
ſierte in ſtundenlanger Rede die Rechtſprechung.
Er hielt Klaſſenjuſtiz für vorliegend und vefür
wortete die ſozialdemokratiſchen Beſchlußanträge zu
dem Etat. Staatsſekretär Nieberding ſah keine Be
rechtigung, allgemein von Klaſſenjuſtiz zu ſprechen.
Jn der Regel lägen die Fälle anders, als ſie dar
geſtellt würden, und die Fälle, die etwa für die
Richtigkeit der Behauptung ſprächen, ſeien immer
nur Ausnahmen Jm Lande verſtehe man unter
Klaſſenjuſtiz eine abſichtliche, tendenziöſe Recht
ſprechung gegen Arbeiter. Aber eine ſolche Recht
ſprechung gebe es nicht, und deshalb müſſe er im
mer wieder gegen den Vorwurf der Klaſſenjuſttz
proteſtieren. Abg. Gröber (Ztr.) war überzeugt, daß
Abg. Stadthagen übertreibe. Un verhältnismäßig
milde ſeien ja die Beſtrafungen bei Uebertretung
von Arbeiterſchützbeſtimmungen, aber man könne
nicht gleich von tendenziöſer Rechtſprechung reden.
Zu milde ſeien auch die Beſtrafungen wegen Ehr
verletzung. Der Redner ging dann zu den Beſchluß
anträgen über. Abg. Ablaß (frſ. Volksp.) ſprach
ſich für einen Geſetzentwurf über Strafrecht, Straf
verfahren und Strafvollzug bei Jngendlichen und
für Lokaliſierung der Proſtitution zum Schutze der
Kinder aus. Das Strafalter ſollte auf 14 Jahre
hinaufgeſetzt werden.

Am Donnerstag wurde zunächſt das Tele
funkengeſetz in zweiter Leſung angenommen und
dann die Beratung des Reichsjuſtizetats fortgeſetzt.
Abg. Roth (wirtſch. Verg.) ſprach für und gegen
die vorliegenden Beſchlußanträge, rügte die Hand
habung des Prinzips der Oeffentlichkeit im Moltke
Harden Prozeß und erörterte die Reformbedürftigkeit
der Rechtsanwaltsordnung. Staatsſekretär Nieber
ding hoffte, die neue Strafprozeßordnung im nächſten
Winter vorlegen zu können. Die Regekung der
Frage der Tage und Reiſegelder für Geſchworene
und Schöffen ſoll mit Rückſicht darauf vorläufig
nicht ſtattfinden. Abg. Dove (frſ. Verg.) fand den
Grund nicht recht einleuchtend. Die Deportation
lehnte er ab, desgleichen die Schaffung von Sonder
gerichten für Buregauangeſtellte. Selbſtverſtändlich
war ihm die Erhöhung der Zeugengebühren. Eine
rechte Juſtizreform konnte ſich der Redner nur in
Verbindung mit einem „anderen Winde“ denken.
Abg. Bruhn (Reformp.) wünſchte Verbilligung der
Rechtspflege, beſonders der Anwaltsgebühren. Die
erſte Verhandlung in HardenProzeß ſei „mniſerabel“
geweſen. Abg. Seyda (Pole) übte Kritik an der
Einführung von Legitimationskarten für fremde
Arbeiter in Preußen. In ſeiner Heimat gebe es
eine Raſſenjuſtiz. Staatsſekretär Nieberding wies
die „ehrverletzende“ Behauptung des Vorredners
zurück, die preußiſche Regierung habe Reichsgeſetze
verletzt. Abg. Warenhorſt (frkonſ.) rühmte das rich
tige Urteil im HauProzeß. Der Staatsſekretär er
kannte noch das Bedürfnis nach Erhöhung der

Zeugengebühren an. Zum Schluß wurde die An
gelegenheit der Fürſtin Wrede geſtreift.

Preußiſcher Landtag.
Am Mittwoch wurde die eigentliche Beratung

des Kultusetats weitergefördert. Die Redner der
Parteien äußerten ſich zu der Anſtellung von Lehrer
innen und zu der Feſtſetzung der Volksſchulferten.
Miniſterialdirektor Schwartzkopff wies ziffermäßig
nach, daß die Anſtellung der Lehrerinnen, deren
Leiſtungen anerkannt würden, bedeutend zugenom-
men habe. Der Erlaß über die Volksſchulferien,
Feſtſetzung auf 70 Tage, ſei im Jntereſſe des Unter
richtserfolges ergangen. Nur für 68 Orte bedeute
er eine Verkürzung, für 56 000 aber eine Verlänge
rung. Eine Polendebatte kam über die erſten An
fänge nicht hinaus, Am Freitag erſt wieder Kultus
etat, vorher zweite Beratung der Borlage über die
Dampffährverbindung SaßnitzTrelleborg.

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Der Gemeindevorſtand und

die Gemeindevertretung lehnten in ihrer Sitzung
am Donnerstag den von Seiten des Militärfiskus
vorliegenden Entwurf betr. Anerkennung über die
Rechte desſelben an dem Teile der Röhrfahrt inner
halb der öffentlichen Wege und Plätze in der Ge
meinde Annaburg“ als zu weitgehend einſtimmig
ab. Die Vorlage eines Lageplanes, wodurch das
ſogen. Gärtnerfeld der Bebauung erſchloſſen werden
ſoll und die Anlage einer Straße parallel der Klein
bahn, mündend auf den Forſtwieſenweg, rief eine
lebhafte Debatte hervor bindende Beſchlüſſe wurden
jedoch nicht gefaßt. Zu Punkt 3 gab der Herr Vor
ſitzende die Namen der mit dem 1. April ausſcheiden
den Gemeindeverordneten bekannt: Es ſcheiden aus:
in der 3. Klaſſe Die Herren Cigarrenfabrikant Hof
mann und Obermaler Wernicke; in der 2. Klaſſe
Die Herren Spediteur Scheibe und Maurermeiſter
W. Kunze, außerdem iſt in dieſer Abteilung eine
Erſatzwahl für den durch Fortzug ausgeſchiedenen
Inſpektor Klingner erforderlich in der 1. Klaſſe
Die Herren Brauereibeſitzer Kaufmann und Schuh
machermeiſter Strauch. Die Neuwahlen finden im
März ſtatt. Eingangs der Sitzung wurde beſchloſſen,
zu S der Desinfektions-GebührenOrdnung einen
Zuſatz zu machen, wonach die Zenſiten mit einem
Steuerſatz von Mk. 1,20 bezw. 2,40 von der Zah
lung der Desinfektionsgebühren befreit ſein ſollen.
M Mark. Der Bundesrat hat beſchloſſen
daß als amtlich abgekürzte Schreibweiſe von „Mark“
wie bisher das ſchrägſtehende lateiniſche jedoch
ohne Hinzufügung eines Punktes, zu gelten hat.

In Zwieſtgko bei Jeſſen brannte, wahrſcheinlich
infolge zu ſtarken Aufſchüttens von Schmauch, in
dem Wohnhauſe des Arbeiters Springer die Räucher
kammer aus, wobei die Schinken und der Speck
von drei Schweinen anderer Beſitzer vernichtet
wurde. Leider waren nur 2 Beſitzer verſichert, ſo
daß der dritte leer ausgeht.

Stolzenhain. Am 14. d. M. in der 2. Morgen
ſtunde brach hier in dem Holzſchuppeu des Fleiſcher
meiſters Otto Neuendorf Feuer aus. Da die an
grenzenden Gebäude maſſiv erbaut ſind, konnte
das Feuer durch alsbald erſchienene Löſchhülfe auf
ſeinen Herd beſchränkt werden. Es ſind für etwa
100 Mk. Brenn materialien vernichtet worden. Die
Feuerſpritze iſt nicht in Tätigkeit getreten.

Der Stadt Belgern iſt ſeitens des Provinzial
Ausſchuſſes zum Bau eines Kleinkinderheims eine
Beihilfe in Höhe von 10000 Mk. bewilligt worden.

flammenden Blicken, „ſie hat wahrlich ſchon Korridors verſchwand. Sie ſollte auch die lagen ja nur ſo ſchwer auf ihm. Niemand

Gilenburg, 20. Februar. Als der 15jährige
Dienſtknecht Alwin Brade, der im nahen Gordewitz
in Stellung iſt, mit einem Düngerwagen nach dem
Felde fuhr, blieb er beim Verlaſſen des Feldweges
mit ſeinem Geſchirr ſtecken. Als er dann verſuchte,
die Pferde anzutreiben, rutſchte eins der Tiere aus
und ſtürzte auf den Knecht, der ſo unglücklich unter
dem Pferd zu liegen kam, daß er ſich nicht wieder
erheben konnte und da er mit dem Geſicht in einer
Schlammpfütze lag, elend erſtickte.

Delitzſch 19. Februar. Jn Schöneberg bei
Berlin vergiftete kürzlich die geſchtedene Kaufmanns-
frau Anna Degen aus Delitzſch infolge Zerrütteter
Fa milienverhältniſſe und Nahrungsſorgen ihre
beiden Kinder, ein neunjähriges Mädchen und
einen ſechsjährigen Knaben, und ſich ſelber durch

as.
Halle. Ein Portemonnaie mit 170 Mark Inhalt

geſtohlen wurde auf hieſigem Bahnhofe im Warte
ſaale vierter Klaſſe einem polniſchen Arbeiter, der
ſich auf der Durchreiſe befand und in dem Raume
eingeſchlafen war.

Staßfurt, 19. Febrnar. Ein dankbarer Ehe
mann. Folgende eigentümliche Anzeige befindet
ſich in der „Staßf. Ztg. „Belohnung Wer mir
die Adreſſe des Fuhrmanns, der meiner Frau am
Montag beim „Rücken“ behilflich war, angibt, er
hält Belohnung. Wilh. Kerſten, Schmiedeſtr. 1.“

Wahrſcheinlich will Herr Kerſten auch dem
Fuhrmann aus Dankbarkeit noch eine Belohnung
aushändigen.

Rlagdeburg, 17. Febr. (Welches Alter erreichen
Gänſe Bei einer JnventarAuktion in Wieglitz
wurden u. a. auch drei Gänſe ausgeboten und für
16. Mk. zugeſchlagen. Nach dem Alter der Tiere
gefragt, antwortete die Frau „So alt, wie ick inn
Hoff bin.“ Und wie lange ſind Sie auf dem Hof
30 Jahre. Aber ſie (die Gänſe mit dem Methuſa
lemsalter) brüten immer noch ſehr gut, „erſt waren
ſe mich zu ſchade und dann zu alt zum ſchlachten.“
Ein Braten von Sang Kapitolsrettern dürfte Fein
ſchmeckern nicht zuſagen.

Neuhaldensleben, 19. Februar. Jm Jähzorn.
Nach einem Wortwechſel mit ſeiner Braut goß der
bei ſeinen künftigen Schwiegereltern in Neuhaldens
leben weilende Schnellphotograph Hintze aus
Magdeburg ſeinem Kinde Gift in den Kaffee, be
gab ſich nach einem nahen DTannengehölz und leerte
dort eine Flaſche mit Gift. H. ſtarb, während ſein
Kind am Leben blieb.

eFebruar Ein Wunrderwerk der
Schnitzkunſt hat der in Stendal lebende Jnvalide
Behrendts vollendet. Es iſt eine Nachbildung des
Münſters zu Ulm, die bis in die kleinſten Einzel
heiten des wundervollen Bauwerkes ausgeführt
worden iſt, von dem Mauerwerk bis auf die oberſte
Kreuzblume. In unentlicher Geduld hat der Ver
fertiger drei Jahre darüber geſeſſen, bis die
Schnitzerei vollendet war. Das Gebäude iſt aus
Ahornholz hergeſtellt und hat eine Höhe von 2,75,
eine Länge von 2,34 Meter und iſt etwa 1 Meter
breit. Alle Säulen und Säulchen, jede Dachver
zierung iſt an ihrem Platze. Ueber 5400 einzelne
Teile waren zum ganzen erforderlich, etwa 1500
Mk. betrugen die Unkoſten, die der Verfertiger damit
gehabt hat.

Vermiſchtes.
Genickſtarre und Inſluenza haben im Monat

Januar eine reiche Ernte gehalten. Nachſeiner amt
lichen Mitteilung ſind im Januar im Königreich

ſehr nahe,“„Nun, das lag doch diesmal
genug Unheil angerichtet. Du du allein biſt nächſten Tage noch nicht aus dem Verwundern
es geweſen, die Bernhard die mißtrauiſchen und Staunen herauskommen. Nicht nur Leska,
Gedanken eingegeben, ſeine Eiferſucht erregt
hat, ohne das nur der geringſte Grund dazu
vorhanden war.

„Kein Grunn vorhanden Wer's glauben
könnte entgegnete Martha und lachte höhniſch.

ie kamet ihr denn überhaupt nach der
Squelle
Auf ſehr einfache Weiſe wir waren in

Benzheim, Bernhard hatte dort zu tun. Jm
übrigen kannſt du ja Bernhard fragen, er war
ja mit dort und hat den verwundeten Ober
kontrolleur zuerſt entdeckt.

„Und dieſer Menſch ſoll nun hier bleiben,
unter deiner Pflege natürlich! Biſt du denn
aller Scham bar, willſt du jeglicher Sitte und
Moral trotzen

„Kein Wort weiter unterbrach Leska ſie.
„Jch bin Herrin hier im Hauſe, denke ich, und
werde mir von dir nichts vorſchreiben laſſen!
Ja, ich werde, wenn du in dieſem Tone noch
einmal zu mir ſprichſt, dich von Bernhard aus
dem Hauſe weiſen laſſen

Martha ſah die junge Frau ganz verblüfft
an. Solche Sprache pflegte die Schuld ſonſt
nicht zu führen, und dabei lag etwas in Leskas
Haltung und ihrem Blick, was förmlich ein
ſchüchternd auf ſie wirkte ſo war ſie ja noch
nie aufgetreten. Was konnte dieſe Wandlung
herbeigeführt haben Worauf pochte Leska jetzt
eigentlich

auch Bernhard Branudhorſt, Marthas Bruder,
war ſeltſam verwandelt. Seiner Frau begegnete
er wie einer Heiligen, als wäre er der Schuldige

und nicht ſie. Für den Verwundeten hatte er
alle erdenklichen Aufmerkſamkeiten, nichts war
ihm zu koſtſpielig für ihn, mit einem Fürſten
ſohn hätte man nicht mehr Umſtände machen
können Alles im Hauſe drehte ſich um den ver
wundeten Oberkontrolleuxr. Der Doktor kam täg
lich, eine Krankenpflegerin war Tag und Nacht
um ihn beſchäftigt. Alles das ging denn doch über
den Horizont Fräulein Marthas. Niemand aber

fand ſich, der ihr irgend eine Aufklärung
darüber gegeben hätte. Und als ſie ihrem
Bruder gegenüber ihre Verwunderung darüber
ausſprach, einen Fremden hier im Hauſe in
dieſer Weiſe zu pflegen, erklärte er kurz: „Wir
haben die Pflege einmal übernommen und
müſſen ſie nun auch zu Ende führen.“

Kopfſchüttelnd ſah ſie ihn an. „Jch werde
nicht mehr klug aus dir, was iſt nur geſchehen,
dich ſo zu verwandeln. Biſt du denn gar nicht

mehr eiferſüchtig, jetzt, wo der junge Mann hier
im Hauſe iſt

Es ſtieg heiß in ihm auf bei dieſen Worten
der Schweſter War er wirklich nicht mehr
eiferſüchtig War es keine Eiferſucht, dieſes
unausgeſetzte Beobachten ſeiner Frau Aber

wie ruhig und ſicher ſie ihren Weg ging, wie
hoch und ſtolz ſie den ſchönen blonden Kopf

Nachdenklich ſchaute Martha ihr nach, als ſie trug, als könne kein Schatten einer Schuld ſie
nach einem kurzen Gutenacht im Dunkel des je treffen Die Schatten der Schüld, ach, die

aber wußte davon, außer Leska, und ſie würde
ihn nicht verraten. Das war täglich Brand
horſts Troſt.

Wie aber, wenn ſie für ihr Schweigen einen
Lohn beanſpruchte, vielleicht ihre Freiheit, ihre
Scheidung von ihm. Wie oft war ihm
dieſer Gedanke ſchon gekommen, aber immer
wieder verſcheuchte er ihn. Nein Leskas
Natur lag jede ſchnöde Berechnung, alles
Kleinliche fern, ſie handelte ſtets impulſiv, auf
ltberraſchungen konnte man bei ihr wohl immer
vorbereitet ſein, aber nicht auf ein berechnendes
Handeln mit ſchnöden, ſchlechten Hintergedanken.

„Wie lange wirſt du ihm denn noch Gaſt
freundſchaft gewähren 2“ begann Martha heute
wieder ihre Ausforſchungen dem Bruder gegen
über. „Er ſoll ja wohl nun nächſtens ſein
Lager verlaſſen. Dann aber wird die Sache
erſt gefährlich. Der Geneſende muß unterhalten
werden, das übernimmt dann natürlich deine
aufopfernde Gattin. Sie führt ihn in dem
Park herum, zu den Ausſichtspunkten, zu all
den lauſchigen Plätzen. Willſt du das dulden,
Bernhard

„Schweig,“ donnerte Brandhorſt ſie an.
Derartige Bilder quälten ihn vohnedies ſchon

genug, es war wahrlich nicht nötig, daß ſeine
kebenswürdige Schweſter ſie noch herauf be
ſchwor und düſter malte.

Er wandte ſich und ging nach dem Kranken
zimmer. Ob Lestka wohl dort war Lauſchend
blieb er hinter der Porliere ſtehen.

„Wie ſie alle meine Wünſche erraten,“ ver
nahm er Adloffs Stimme.

verſetzte da Leska.
„Sie klagten über die Untätigkeit, ſehnten

ſich nach einer Beſchäftigung, und nachdem ich
Rückſprache mit dem Doktor genommen, ließ ich
das Notenpapier kommen. Jhre Kunſt, die
ſchöne Muſik, iſt Jhnen ja doch alles auf der
Welt. Nun können Sie ihr wieder dienen.
Der Doktor hat nichts gegen ſolchen Muſen
dienſt einzuwenden, wie er mir ſagte.“

Es lag ein eigener, entſagender Ton in
ihren Worken, der Brandhorſt auffiel. War ſſe
in dieſen ſchweren Tagen eines andern Sinnes
geworden, oder hatte ſie ſchon längſt innerlich
über die alte Liebe geſiegt? Oder wollte ſie
ſchließlich in Adloff nur noch den gottbegnadeten
Künſtler ſehen Der blaſſe, ſchöne Kopf
Adloffs dort auf dem roten Samtpolſter des
Lehnſtuhls ſah allerdings ganz danach aus,
als ob er nur noch idealer Kunſtneigung fähig
wäre, allem Materialismus der Welt zum Trotz

„Wenn ich ſie nur wiederfände, die Melodie,
die mich vor dieſem Unglück beſchäftigte ſagte
er, indem er leiſe vor ſich hinſummte, ſie ging
mir durch den Kopf gerade als die Schmuggler
damals auftauchten, und dann fiel der Schuß

ein Helfershelfer der beiden Schmuggler
mußte den Schuß irgendwo aus dem Hinter
halt abgefenert haben und dann nach der
andern Seite entwichen ſein, anders kann ich
mir die Sache nicht erklären. Wären Sie und
Jhr Gemahl dann nicht gekommen, wer weiß,
was aus mir geworden wäre allein in der
Nacht, mit der Schußwunde in der Bruſt.
I 22 (Fortfetzung folgt.



Preußen 87 Perſonen an Genickſtarre erkrankt und
35 geſtorben. Am ſtärkſten waren die Regierungs
bezirke Köln. und Düſſeldorf beteiligt. Newyork
meldete 30 Todesfälle an Genickſtarre. An Jn
fluenza ſtarben im Januar in Berlin 160, in Pe
tersburg 30 und in Newyork 192 Perſonen.

289 Bauern gepfändet. Eine Maſſenpfändung
von Bauern hat in Oldenburg ſtaftgefunden. Es
handelt ſich um jene Proteſtler, die die Zahlung
des auf ihrem Beſitz ruhenden Kanons verweigern,
weil die Agrargeſetzgebung in Preußen einen ande
ren Weg genommen habe als in Oldenburg. Die
Angelegenheit iſt jetzt ſo weit gediehen, daß bei ins
geſamt 289 Bauern für 67600 Mark Sachen ge
pfändet worden ſind. Die demnächſt ſtattfindende
Zwangsverſteigerung ſoll zu einem großen Feſt ge
ſtaltet werden, unter anderem ſollen dabei Muſik
kapellen muntere Weiſen aufſpielen. Jmmer hu
morvoll

32 mal verheiratet. Ein in Briſtol zu ſieben
Jahren Zuchthaus wegen Bigamie verurteilter Witz

off erzählt, daß er nicht ſieben mal, ſondern 32 mal
geheiratet habe, i Amerika, Jtalien und England
unter dreißig verſchtedenen Namen. Jedesmal hat
er die Frauen um anſehnliche Summen Geldes be
trogen. Er ſtammt aus einer angeſehnen Neufcha
teler Familie namens Schotz. Er hat gründliche
zahnärztliche Studien in Amerika und Zürich ge
macht und ſpricht fließend Franzöſiſch, Deutſch, Jta
lieniſch, Spaniſch, Ruſſiſch und Rumäniſch.

Schweres Grubenunglück. Jn der Glencoe
Kohlengrube bei Pietermaritzburg fand eine Explo
ſton von Gaſen ſtatt, durch die 12 Europäer und
40 Eingeborene verſchüttet wurden. Die Fahrſtuhl
maſchinerie flog in die Luft.

Aus aller Welt.
Blankenburg, 17. Febr. (Unvorſichtige Trauer

botſchaft.) Wie vorſichtig man mit Trauerbot
ſchaften an die Beteiligten ſein muß, zeigt nachſteh
ender Fall Zu einer in einem Geſchäft als Auf
wärterin tätigen Frau kam eine Nachbarin und
teilte ihr in trockenen Worten mit, daß die Mutter
plötzlich verſtorben ſei. Ob dieſer Schreckensnach
richt ſank die Frau bewußtlos um, mußte nach
Hauſe geſchafft werden und liegt nun an ſchwerer
Nervenerſchütterung krank darnieder, während die
bejahrte Mutter nur einen Schwächeanfall erlitten
und ſich bald erholt hatte.

Gotha, 13. Febr.
verwaltungen ſich fortwährend nach neuen Steuer
quellen umſehen müſſen, erhebt, wie ſchon neulich
kurz erwähnt, der im Herzogtum belegene Markt
flecken Seebergen nicht nur keine Gemeindeſteuern,
ſondern die Bürger, die ſogenannten „Nachbarn“,
erhalten alljährlich aus der Gemeindekaſſe ausbe

Während andere Gemeinde

zahlt. So konnten jetzt, nachdem ein koſtſpieliger
Schulneubau ausgeführt iſt, noch 4000 Mk. ausge
teilt werden. Der Gemeinde gehören ſeit alter Zeit
ſehr ergiebige Sandſteinbrüche und ein ca. 200 Acker
großer Gemeindewald, aus welchen den neu bauen
den Nachbarn das Bauholz geliefert wird. Jnfolge

e m

dieſer Vorteile iſt die Erwerbung des Nachbarrechts
an die Zahlung eines namhaften Bürgergeldes in
Höhe von 600 Mk. gekuüpft.

Hannv. Münden, 17. Febr. Durch einen Stier
wurde in Vahrmiſſen ein Knecht getötet. Er wurde
von dem Stier ſo heftig in den Leib gerannt, daß
er nach kurzer Zeit verſtarb.

Triburg, 15. Febr. Nach dem Genuſſe von
verdorbenem Käſe ſind hier achtzig Perſonen er
krankt, darunter viele ſchwer. Unter den Erkrankten
befinden ſich auch viele Arbeiter der beiden hieſigen
Glasfabriken, die deshalb teilweiſe ihren Betrieb
einſſtellen mußten

Köln, 13. Febr. Der Feldwebel Paul Schröder,
der im Jahre 1904 wegen Unterſchlagung amtlicher
ihm anvertrauter Gelder zu vier Wochen Arreſt und
zur Degradation verurteilt worden war und ſeither
meiſtens ſtellenlos mit ſeiner Familie der größten
Not preisgegeben war, wurde jetzt im Wiederauf
nahmeverfahren glänzend freigeſprochen. Jn dem
freiſprechenden Erkenntnis wurde der Staat ver
pflichtet, Schröder eine Entſchädigungsſumme in
Höhe von etwa 7000 Mk. zu zahlen Bei einer
plötzlichen Reviſion durch einen neuen Hauptmann
war in der von Schröder verwalteten Kaſſe ſeiner
zeit ein Fehlbetrag von 286 Mk feſtgeſtellt worden.
Schröder ſollte innerhalb einer Stunde den Nach
weis erbringen, wo das Geld geblieben ſei, was
ihm in der erſten Verwirrung nicht gelang. Später
führte Schröder den Nachweis, daß die Gelder amt
lich verausgabt ſeien.
maliger Antragſtellung auf Wiederaufnahme des
Verfahrens, ehe dem Wunſche Schröders ſtatt
gegeben wurde.

OGelsnitz, 15. Febr. Einer Blutvergiftung er
legen iſt am Freitag die hieſige Bäckersehefrau Ro
ſa Luft. Eine roſtige Nähnadel war der Frau beim
Reinigen der Stube in die Hand gedrungen und
war im Arme weitergewandert. Der letztere ſchwoll
daraufhin an, es trat Blütſtarrkrampf und nach
kurzem, ſchwerem Leiden der Tod der Ende der
er Jahre ſtehenden, kräftigen Frau ein.

Glatz, 15. Febr. Bei einem Brande in Rengers
dorf erſtickten 3 Kinder des Arbeiters Pelzer, wäh
rend das vierte Kind an Rauchvergiftung ſchwer
erkrankt iſt.

Breslau, 19. Febr. Wie die Schleſ. Ztg.“
meldet, ſchlug während eines Gewitters bei orkan
artigem Schneeſturme der Blitz in den Kirchturm
der Pfarrkirche von Kornitz. Die Glocken ſtürzten

C

en Der Blitz ſprang dann auf die gegenüber
ltegende 7 te J ſteif y e Meter t e s r dere
zweimal.

Noch bin ich fung.
Noch bin ich jung; des Haares reiche Fülle

Schmückt in kaſtanienbrauner Pracht mein Haupt
Hell ſtrahlt mein Auge, kräftig iſt mein Wille,
Noch hat mir nichts den Jugendmut geraubt.

Noch bin ich jung, noch ziehen Sehnſuchtsklänge
Durch meine Vruſt in ſel'ger Harmonie.
Ein Feuerſtrom wildjauchzender Geſänge
Trägt mich ins Zauberreich der Phantaſie.

Noch kenn ich nicht des Lebens grauſ'ge Tiefen
Das Spiel der düſtern Mächte iſt mir fremd.
Die Stimmen all', die leiſe lockend riefen,
Sie haben niemals meinen Schritt gehemmt.

Ob über meinem Haupt ſich Wolken türmen,
Die jäh verdunkeln meiner Sonne Licht,

n h e

Anzeigen.
Ein freundlich

möhlirt. Zimmer

Poſe Albums

empfiehlt in ſchöner Auswahl
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Gegen Husten
u. Heiserkeit!

Emſer und Sodener Paſtillen
Schachtel 85 Pf.

mit Schlafſtube iſt zum 1. April
zu vermieten Torgauerſtr. 34.

Suche für meine Bäckerei zu
Oſtern einen

Erfurter Glité-
Sümereien

Kaiſers Bruſtkaramellen 25 Pf.
Knöterich- Bonbons 15 u. 25 Pf.,

Bruſt Elixir 50 Pf.
Däniſche Huſten

tropfen MKinderhnuſtenſaft 25 u. 50 Pf-

Jndeſſen bedurfte es drei

fleehten
nesende und trockene Schuppenflechte srroph.

Ekxrema, Hautausschläge,

offene Füsse
Feinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Biager, alts Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
zu werden, machs noch einen Versuehe e be wuhrten
RIBO-SALBE

Ob Lenzgewitter durch die Seele ſtürmen
Noch bin ich jung, noch ſchrecken ſie mich nicht.

Jm Brautgewand, von Blütenſchnee umfloſſen,
Beut mir das Leben ſeinen Wonnetrunk
Die Freude führt mich fort auf muntren Roſſen
Hinein ins Morgenrot noch bin ich jung!

Standesamts Nachrichten von Annaburg
vom 1. Oktober bis 30. Dezember 1907.

Geburten:
Am 1. Novbr. dem Fabrikarb. Ernſt Richter ein S. am 8.

dem Cigarrenfabrikant Louis Hofmann ein S. am 21. dem
Zimmermann Wilhelm Thieme ein S., dem Fabrikarb. Ernſt
Zöllner eine T. am 22. dem Fabrikarb. Julius Neumann
ein S.; am 23. dem Bauunternehmer Hermann Müller eine T.

dem Maurer Karl Börner eine T.; am 26. dem Steingut
dreher Auguſt Fieſeler ein S.; am 27. dem Fabrikarb. Wil
helm Winzer ein S.

Am 2. Dezember eine unehel. Geburt (männl.), dem
Cigarrenmacher Wilhelm Hanke ein S.; am 3. dem Tiſchler
Oswald Müller eine T.; am 4. dem Arbeiter Franz Siedſchlag
eine T.; am 6. dem Feldwebel a. D. Otto Wendt ein S.
dem Schloſſermſtr. Georg Kuliſch eine T.; am 7. dem Fabrikarb.
Auguſt Mies eine T. am 10. dem Arbeiter Franz Schneider
eine T.; am 1I1. dem Landwirt Wilh. Dobra eine T.; am 13.
dem Landwirt Paul Berger zu Purzien ein S. am 19. dem
Fabrikarb. Wilhelm Tietze eine T. am 26. dem Fabrikarb.
Johannes Lehmann ein S. am 29. dem Tuchhändler Wil
helm Simon ein S.

Eheſchließungen:
Am 3. November der Streckenarbeiter Carl Franz Vend mit

Bertha Anna Gädel; am 9. der Maurer Otto Hermann Matthäs
mit Anna Minna Berger; am 10. der Maler Otto Theuerkauf
Marie Bertha Riedel; am 14. der TrompeterSergeant Paul
Franz Johannes Stützel in Darmſtadt mit Frieda Marie
Martha Rohr hier.

Am 1. Dezember der Tiſchler Carl Rudolf Slifke mit Marie
Patermann, der Arbeiter Auguſt Wilhelm Becker mit Anna
Auguſte Purſchwitz, der Müller Heinrich Albert Hermann
Prühe mit Helene Anna Pinnig; am 22. der Maler Wilhelm
Otto Hermann Goeſche mit Franziska Dürſchmidt; am 26. der
Arbeiter Friedrich Otto Heinrich mit Minna Auguſte Lehmann
am 29. der Zimmermann Franz Richard Berger mit Minna
Schiepe daſelbſt.

Sterbefälle:
Am 2. November Alfred Willy Heintze, 7 Weh. am 3..

Selma Margarethe Maagk, 4 J. am 4.: Willy Paul Schmidt,
J. am 5.: Friedrich Otto Lehmann, 4 M. am 10.: Paul
Schmiedel, 11 J. am 21.: der Auszügler Eduard Glaubig,
76 J. am 23.: Otto Paul Thieme, 2 Tg.; am 25. der Fabrik

earbeiter Chriſtian Bachmann, 72 J
Am 7. Dezember: Martha Elli re 5 M. am 18.:

hWartha Anng Thaele, 8 Wch, am 19 die Ehefrau Augu

am 25. der R
eipfänger Erdmann Karl Moltrecht, 88 J. am 26.. der Renten
empfänger Auguſt Schmidt, 74* J. Der Rentenempfänger

Produkten Börſe.
Bericht vom Berliner Frühmarkt am 22. Februar- E

notierten Weizen, inländ. 202 205 ab Bahn. Roggen, inländ.
191 193 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 150-160, gute 161--177 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 172 185, mittel 163 171, gering
158 162 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 155
bis 159, runder 156 159 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 180--186, feine und Taubenerbſen 187 bis
195 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,25 29,00.
Roggenmehl 0 u. 1 24,80 27,00. Weizenkleie 12,50 13,25.
Roggenkleie 12,50 13,25 Mk.

MeſſingApfelſinen
6 Stück 25 Pfg.

J. G. Fritszche.empfiehlt

Roggenkleie
ä Zentner 7.25 Mk.

empfiehlt Otto Riemann.

Lehvliümg.
P. Puhlmann's Nachf.

H. Tetzel, Annaburg.

Suche zu Oſtern

einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Jeſſen. Reinh. Hasse,
Tiſchlermeiſter.

Chriſtlich erzogenes

Mädchem.
14 15 Jahre alt, zur Hilfe im
Haushalt bei Familienanſchluß ſucht
zum 1. April

Frau Schloßküſter Lehmann,
Wittenberg, Lutherhaus.

aus der Gemüſe u. Blumenſamen-
Züchterei von Lebau G Co. Hof
lteferanten in Brkurt, ſind zu haben

in der Verkaufsſtelle von

C. Geist:, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obst-

bäunme und Sträuchen, ſo
wie Spalien- i. Formohbst,
laut Katalog nimmt entgegen

Der Obige.
I 3 wz Putzflink er

praktiſches Reinigungs- Mittel
für Meſſer, Gabeln, Küchengeſchirre,
Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen
ſtände. Unentbehrlich zum Reinigen
von fettigen und öligen Händen.

Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der
Apotheke Annaburg.

Fenchelhonig
Huſtenpaſtillen 50 Pf. u. 1 Mk.

Meſetholdragees 1.25 Mk.
Ruſſiſchen Knöterich 50 Pf.

Bruſtthee 25 u. 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Magdeb. Sauerkohl

ff. Pflaumenmus
empfiehlt J. E. Hollmig's Sohn.

Bürklinge
jeden Dienstag von friſcher Sendung

empfiehlt J. G. Fritzſche.

See S

el von Gikt und Skare. Dose Mark L.
Danksehreolben gehen täglich eia.

nur echt in Originalpackung weiss grün rot
a. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sa.

Fulschungen weise man zurück.
Wacehs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoef. Venet.

r js 5, Rigelb 85.Neue
empfiehlt

Garantiert reinen

Bienenhonig
und Kunſthonig

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

empfiehlt

Tafelſchwämme
Herm. Steinbeiß.

Toiletten-Seife,
wie Mandelöl-, Ghycerin-, Vase-
line-, Reseda-, NMaiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen etc.
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parkümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Bratheringe
Büceklinge

empfiehlt Otto Riemann-

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeer



Keine Seife! Keine Waſchmaſchine!
Waſchfrau entbehrlich!

wirkliches Waſchmittel zu bezeichnenUnd doch
den, patentierten

6„Aing an ſich
in wenigen Stunden jedes beliebige Quantum Wäſche bei müheloſer
Arbeit tadellos gebleicht rein und ohne Chlor und Soda be
handelt. Man ſteckt die trockene Wäſche in die Waſchbrühe des „Ding
an ſich“, kocht ſie eine Stunde lang, läßt ſie in der Waſchbrühe ſtehen,
bis man ſie wieder anfaſſen kann, nimmt ſie dann ſie leicht ab
reibend heraus ſpült ſie gut nach und ſie iſt tadellos gebleicht. fertig
gewaſchen. Preis der Duplodoſe k. 1. der Piccolodoſe k. 0.55.

W Pier zu haben bei Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Zur Konſtrmation
trafen ſämtliche Neuheiten in

sohwaearzen und farbigen9

p J 9 9 o genKleiderſtoffen
Meter von 90 Pfg. bis 5.O0 Mark ein.

Unterrockſtoffe, weiße und farbige Röcke
in Alpacca, Tuch und Moiré,

Taillentücher in geſtickt, Cachemire und Zephyr,
Korſette, Handſchuhe, Taſchentücher.

Carl Quehl.

erzielen Sie mit dem als einziges

C

Hocheleqgante

Papier Ausſtattungen
(Briefbogen und Kouverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

Medizinal Ungarwein
WVinum Hungaricum Dulceeher Augen

Vorzüglich im Gebrauch hei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk. Flaſche 1,00 Mk.

Flaſche 55 Pfg. empfiehlt
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

empfehle ſchwarze und farbige

I Kleiderſtoffe,
Velour- und Stickerei Unterröcke,
Handſchuhe, Taſchentücher, Korſetts,

Chemiſets, Kragen, Schlipſe,
weiße u. bunte Hemden,

Taillentücher, Reformſchürzen,
Tändelſchürzen, ſchwarze Damen und

Kinderſchürzen, Druckſchürzen
in allen Preislagen

Se

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeil, Buchdruckerei.

LikörGſſenzen

August Acker,
Bahnſpeditions, Fuhr- u. Möbeltransporkgeſchäft.

Empfehle mich dem geehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend zur Uebernahme von Transporten aller Art ſowie täg-
licher An und Abfuhr von Eil- und Frachtſtückgütern zu
mäßigen, eventuell zu vereinbarenden Frachtſätzen.

Zuvorkommende Bedienung zuſichernd, bitte ich um weitere gütige

Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll

August AcKev.
e NB. Kutſch und Reiſefuhrwerk zu jeder Tageszeit.

Kutſchwagen werden auch leihweiſe abgegeben.

Richard Hilpert 0
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.
Große Auswahl in

Gehrauchs-, Luxus-
und Geschenk

Artikeln
Wancdteller, Büsten-

Palmenkühbel-
Wein-, Likör-, Bien-
u. Schnapsgläsen

Stammseidel
in verſchiedener Ausführung,

NMippes
in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee-
BRier- unck Likör-

Serwice-
Kuüchen Garnituren
in Porzellan und Steingut.

Waschgarnituren-
Tafelſaufsaätze-

Vasen in Mäajolika, Glas
und Steingut.

ſowie alle in der hieſtgen Steingutfabrik Akt.Geſ. gefertigten

Z
552

Zur Konßrmation
empfehle große Auswahl in

ſchwarzen n bunten Kleiderftofen

Gebrauchs-Gegenstände.

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Ausverkauf
Spitzen, Beſätzen und Glaçe Handſchuhen.

J. G. Hollmig“s Sohn.
Die Apotheke in Annaburg

hält vorrätig
Selters und Brauſe- Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. k. das
Pfund 60 Pfg. Apfelwein Hlaſche 50 Pfg unverfälſchten

laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Hlaſche

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

Hoſſmanns
S 2 5 SMischhoenig

verſchnitten mit e
beſter Jnvert-Rafſinade

garantiert chemiseh rein
auch für den feinſten Frühſtücks

tiſch geeignet
per Pfund 45 Pfg., bei Mehr

Abnahme billiger.
Alleinverkauf bei

J. G. Fritzſche.

Apfelſinen
6 Stück 25 Pf.

R. Bengsch-

Unter dem Protektorate Ihrer Najestät
c ger Kaiserin, Königinüangenhenstalten- Vereins

otterie8 Se

Ziehung am 6. März 1908.
3787 m 90 h garant, Gew. von M.

Kauptgewinne W. Mark

zu haben.

Bl.

S

Tone à M. 3. Porto und Liste 30 Pf.
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze,
Borlin Unter den Tinden D.

empfiehlt

Neues Braunschweiger

GemüſeKonſerven
in allen Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
RNachlaß-Verzeichniſſre
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Original-Reichel-

in der
Apotheke Annaburg.

zu haben

Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 125 Mk. an, Portwein, Ma-

zu 2,50 u. 3.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
(agenlikör) zu 0,50 u. 1,75 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Täglich frische Eier
a Mandel 1 Mk. empfiehlt

J. G Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

E Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G Fritzsche-

Apfelſinen
Dutzend 40 u. 80 Pf.

Blutapfelſinen
Dutzend 1.10 Mk.

empfiehlt Otto Riemann-
Braunſchweiger

GemüſeKonſerven

von Max Koch
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pfd
Doſen, Brechſpargel mit Köp
fen in 2, 1. u. Pfd. Doſen,

GemüſeMelange in 2 Pfd Doſen
Junge Erbſen in 2 u. 1 Pfd. Doſen
Junge Schnittbohuen in 10, 5,

4, 3, 2 u. 1 Pfd. -Doſen,
Junge Brechbohnen in 2 und

1 Pfd .Doſen, ſowie
Annanas in Scheiben, Mor

cheln und Champignons
iehltenpfieht Otto Riemann.

h h h h nCGremiso- und
nwwnaruvavawuew

Blumen Samen,
Runkelsa men

und Steckzwiebeln
gibt, wie bekannt, in zuverläſſiger

Villa Heckmann.

Mittwoch, den 26. Febr.

Faſtnachten,
wobei mit guten Speiſen und
ff. Bieren beſtens aufwarten werde.
Es ladet freundlichſt ein

Karl Hamann.

m
Die Geburt

Kräftigen h
Sonntagsjungen

zeigen hocherfreut an

55
einesS

v

Karl Eck u Frau
Else geb. Holzgrefe.

Annaburg, d. 23. Febr. r908.
n e

Für die zahlreichen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim Be
grübnis unſerer teueren Ent
ſchlafenen

Frau Ida Rohr
insbeſondere für die ſchönen
Kranzſpenden und das ehrende
Geleit ſagen wir hiermit herz

lichſten Dank. Desgleichen
danken wir auch Herrn Paſtor
Lange für die aufrichtenden
Troſtesworte am Grabe der
Entſchlafenen.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Redaktion, Druck und Verlagvon Hermann Steinbeiß in Annaburg. e

Otto Horn's Gärtnerei,
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